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Fünf und Zwanzigſter Jahrgang.
Sonnabend den 16. Auguſt 1851. Stück 1A.

Bekanntmachungen.
Ein Exemplar des Verzeichniſſes von den bis zum 8. Juli e. noch nicht gezogenen Serien der Seehandlungs-

Prämienſcheine kann von Denjenigen, die daran ein Jntereſſe haben in meiner Expedition während der gewöhnlichen
Büreau- Stunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 9. Auguſt 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.

Der Amtsverwalter Richter zu Lauchſtädt beabſichtigt auf einem von ihm erworbenen in der Feldflur des
Dorfes Hohenweiden belegenen Grundſtücke eine Ziegelei anzulegen,

Jch bringe dies h ierdurch in Gemäßheit des Z. 29. der Allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845
zur öffentlichen Kenntniß und fordere alle Diejenigen, welche ſich durch dieſe Anlage beeinträchtigt halten, auf, etwaige
Einwendungen binnen 4 Wochen präecluſiviſcher Friſt bei mir anzumelden,

Merſeburg, den 11. Auguſt 1851. Der Königl. Landrath Weidlich.

Schwurgerichts-Verhandlungen.
Am 1. Juli erſchien auf der Anklagebank der Böttcher

meiſter Johann Ferdinand Bautſch aus Eulau, wegen vor-
ſätzlicher Brandſtiftung angeklagt. Sein Vertheidiger war
der h matt Bromme. Es fungirte der Staatsanwalt
Lauhn.

Die von dem Gerichtsſchreiber, Appellations- Gerichts
Referendar Rohland vorgeleſene Anklage war folgenden
Jnhalts:

Am 18. März d. J. brach in einem dem Ritterguts
beſitzer Trinius zu Enlau gehörigen, von dem Winzer Fan-
zer'ſchen Eheleuten und dem Böttcher Johann Ferdinand
Bautſch gemeinſchaftlich bewohnten Gehöfte, welches in der
Nähe des mit Stroh gedeckten Einwohner Ermichſchen Wohn-
hauſes und auf gleiche Weiſe gedeckten Kuhſtalles, ſowie
anderer Wohn und Wirthſchaftsgebäude liegt, in der Mit-
tagsſtunde Feuer aus. Durch das Feuer wurde das Stroh-
dach eines hölzernen Saukobens und mehreres hinter dem-
ſelben gelegenes Reisholz gänzlich das Dach eines zweiten
auf demſelben Gehöfte gelegenen Saukobens theilweis zerſtört.

Dieſes Feuer vorſätzlich angelegt zu haben, iſt der Bött-
cher Johann Ferdinand Bautſch dringend verdächtig.

Bautſch war nämlich am 18. März er. gegen 11 Uhr
Morgens in der Einwohner Pätzhold'ſche Schenke zu Eulau,
die er öfter beſuchte, gekommen und hatte Schnaps gefordert,
dieſen auch, jedoch nicht in dem Maaße, wie er verlangte,
weil er ein ſchlechter Zahler iſt, erhalten.

Seiner Gewohnheit gemäß, dann auf Wirth und Wir-
thin zu raiſonniren, begann er auch an dieſem Tage zu raiſon-
niren, wobei er die Worte ausſtieß:

„Nun, da brenne ich Euer Haus ab“ oder „Jch brenne
Euer Haus ab,“

und indem er noch eine Bemerkung machte, die der verehe-
lichten Pätzold auffiel, die ſie indeß nicht gemerkt hat, verließ
er aufgeregt und haſtig die Schenke gegen 1 Uhr Mittags.

Bautſch wurde verhaftet, weil man ihn an der Brand
ſtelle vorher beſchäftigt geſehen hatte. Auch fand man bei
der Durchſuchung ein Stück Schwefelkerze und einige Schwe-
felhölzer bei ihm vor. Nachdem 7 Zeugen gegen ihn aus
geſagt und die Geſchwornen ihr Schuldig ausgeſprochen hat-
ten, erkannte das Gericht wegen vorſätzlicher Brandſtiftung
auf 6 Jahre Zuchthausſtrafe, Verluſt der Nationalkokarde
und 10 Jahr Polizeiaufſicht.

Die 2. Sache betraf einen ſehr jungen Verbrecher. Es
war dies der 13 jährige Knabe Friedrich Ehnert aus Zeitz,
welcher bereits ſchon zweimal wegen kleiner Diebſtähle be
ſtraft iſt.

Die Anklage lautet:
Am 2. Juni d. J. ging der 8 jährige Sohn der Höker

frau Baum, Albert Baum aus Burtſchütz, Nachmittags zu
dem Vogelſchießen in Gleina mit einem Korbe voll Bück-
lingen, um dieſelben zu verkaufen. Abends etwa 7 Uhr
hatte er die Bücklinge verkauft und ſetzte ſich vor dem Gaſt
haus in Gleina an der entgegengeſetzten Seite der Chauſſee
auf den abſchöſſigen Rand des Chauſſeegrabens, um das
für die Bücklinge gelöſte Geld zu überzählen. Daſſelbe be-
trug 7 Sgr. 3 Pf. außerdem hatte er in der Taſche noch
einen Pfennig, den er vom Hauſe mitgenommen.

Der 13 jährige Friedrich Ehnert war ebenfalls auf dem
Vogelſchießen, und hatte ſich dem Gaſthofe gegenüber auf
den jenſeits des Chauſſeegrabens belegenen Feldrand geſetzt
und ſah, wie ſich der ihm damals noch unbekannte Knabe
Baum in einiger Entfernung auf denſelben Feldrand nieder
ſetzte und ſein Geld zählte.

Als Baum ſich auf den Weg nach Burtſchütz begeben,
geſellte Ehnert ſich zu demſelben. 300 Schritte von dem
Gaſthofe zu Gleina entfernt, faßte Ehnert den Baum bei der
Hand und zog ihn vom Fahrwege ab etwa 4 Schritt auf
einen mit Raſen bewachſenen Abhang, warf denſelben nieder,
legte ſich quer über ihn weg, ſo daß der linke Arm über
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dem Kinn lag und nahm ihm mit der rechten Hand das Geld
aus der rechten Weſtentaſche. Er lief darauf davon und
zählte auf der Höhe das Geld, welches 6 Sgr. 3 Pf. betrug.

Der Baum hat nach ſeiner Verſicherung nicht ſchreien
können, weil ihm der Arm des Ehnert auf dem Munde ge
legen. Das Geld hat Ehnert theils für ſich und ſeine Ge-
ſchwiſter verwendet, theils ſeiner Mutter 2 Sgr. gegeben.

Auf Grund dieſer Thatſachen iſt der Knabe Ehnert wegen
Straßenraubes in den Anklageſtand verſetzt.

Auf die Frage des Präſidenten erklärte der Angeklagte,
daß er ſich für ſchuldig bekenne, das Geld genommen zu
haben jedoch des Straßenraubes bekenne er ſich nicht für
ſchuldig.ſh Je Feſtſtellung des Unterſcheidungsvermögens des An

geklagten wurden geeignete Fragen an ihn gerichtet, nament
lich das erſte bis fünfte, ſowie das ſiebente Gebot nach dem
lutheriſchen Catechismus mit ihm durchgegangen. Der An-
geklagte wußte die erſten vier Gebote ziemlich fertig, weniger
ſicher die folgenden auswendig.

Nachdem die Geſchwornen ihr Schuldig ausgeſprochen,
ihn aber des Unterſcheidungsvermögens noch nicht für mäch-
tig erachtet hatten, trug der Staatsanwalt darauf an, den
Angeklagten freizuſprechen und in eine Beſſerungsanſtalt zu
bringen, welchem Antrage der Vertheidiger beitrat. Auch
das Gericht trat demſelben bei.

Mit dieſer Sache wurde die diesmalige Sitzungsperiode
beendet.

Da hat ſich eine merkwürdige Hiſtorie in Gotha zugetragen.
Kommt ein vornehmer ungariſcher Flüchtling dahin. Sein
Vater iſt bei Kapolna gefallen, ſeine Mutter an der Aus-
zehrung geſtorben, Tante Telegyhaza von den Baſchkiren ge-
tödtet, Onkel Mezohegyes von den Kroaten gemordet, Vetter
Werſchitz Betſchkerek von den Sereſchanern geköpft, die alte
Ahnenburg Nyirgyhaza Bakta im Baboltſch von den Ruſſen
verwüſtet und das neue Stammſchloß Balaſſa Gimath in
Tſchanarad von den Oeſtreichern zerſtört. Der arme hohe
Flüchtling ſteht mutterſeelen allein in der weiten wüſten
Welt und ſein Geldbeutel iſt leer geworden auf der Flucht
von den Ufern der Theiß bis zum Geſtade der Leina. Aber
in Gotha wohnen noch ſtarke Seelen, deren treue Herzen
warm für die Sache unterdrückter Völker ſchlagen und der
hohe Magnat aus Ungarland hat die Vorſicht gebraucht,
aus Schutt und Trümmern von Nyirgyhaza Bakta die ſämmt-
liche Tafelwäſche von Mutter, Tante, Onkel und Vetter zu
retten und mit nach Gotha zu bringen. Jn der Stunde
abendlicher Dämmerung wandert er hinaus in die erfurter
Vorſtadt und erſchließt ſein Herz, ſeine Lage und ſein
Wäſchbündel mit dem echten Freimuthe der Magyaren vor
einem gothaiſchen Patrioten, der in der erfurter Vorſtadt
wohnt. Er verlangt 150 Thlr. für die Habſeligkeiten ſeiner
Lieben aber der Mann aus Gotha kann augenblicklich nur
über circa 60 Thaler verfügen. Große Herren ſind jedoch
nicht gewohnt, zu feilſchen. Der Magnat nimmt ohne
Weiteres die 60 Thaler, und der Patriot freut ſich ob der
feinen Tiſchwäſche. Man trennt ſich unter gegenſeitigen Um-
armüngen und einem Hoch auf den jüngſten Tag, da die
zertretenen Völker wieder in den Vollgenuß ihrer Rechte und
die flüchtigen Magnaten in den ungeſchmälerten Beſitz ihrer
Wäſche werden eingeſetzt werden.
läßt der ungarnfreundliche Gothaer einen ſachverſtändigen
Leineweber zu ſich kommen und zeigt ihm im Vertrauen den
koſtbaren Reliquienſchatz. Gräßlicher Schreck! Der ſachver
ſtändige Leineweber rümpft ganz gewaltig die Naſe, und

Des andern Morgens

der ganze Reliquienquark iſt keine zehn Thaler werth.
Die gothaiſche Polizei beſtrebt ſich jetzt, Bekanntſchaft mit
dem hohen ungariſchen Herrn zu machen, der inzwiſchen ſeine
Weiterreiſe nach Paris ſehr preſſirt. zu verfolgen ſcheint.

Am 2. Juli fuhr von Köln rheinaufwärts ein Dampf-
boot, auf welchem ſich unter Anderen ein Paſſagier von un-
terſetztem Körperbaue befand, der ſich auf dem Verdeck an
einer ſchattigen Stelle niederließ und in aller Gemüthsruhe
ſeine ulmer Pfeife ſchmauchte. Als das Boot bei Bonn
landete, beſtieg der Herzog von Naſſau nebſt Gemahlin das
Schiff unter dem Läuten der Schiffsglocke und dem Auf-
hiſſen der naſſauiſchen Flagge. Die Herzogin ließ ſich in
der Nähe unſeres Fremden der unbeirrt ſeine Pfeife weiter
rauchte, nieder und ſuchte ſich die Zeit durch Skizzirung einer
Landſchaft zu vertreiben. Der Herzog nahm ebenfalls ein
Blatt Papier zur Hand und zeichnete, indem er öfters den
Fremden betrachtete. Bald darauf ging der Herzog zu ſeiner
Gemahlin und zeigte ihr ſeine Zeichnung, welche dieſelbe
mit einem Blicke auf den Fremden belächelte. Hierauf erhob
ſich der Fremde, trat auf den Herzog zu und es entſpann
ſich zwiſchen ihnen folgendes Geſpräch: Der Fremde: Nicht
war, Durchlaucht, Sie haben mich portraitirt? Der Herzog:
Ja. Der Fremde: Jſt es erlaubt, die Zeichnung zu be
trachten Der Herzog Hier iſt ſie. Der Fremde die Zeich-
nung betrachtend): Nun, ich bin ſo ziemlich getroffen. Wiſ-
ſen Sie auch, wen Sie gezeichnet haben? Der Herzog Jch
habe nicht die Ehre. Der Fremde: Dann will ich es ihnen
ſagen. Jch bin Reinhardt von Neuſtadt an der Saale,
Mitglied der bairiſchen Deputirtenkammer auf der äußerſten
Linken. Der Herzog: Nun, dann muß ich geſtehen, daß
Sie zu den „manierlichen“ Demokraten gehören, da Sie ſich
ſo gemüthsruhig von einem Fürſten treffen laſſen.

Wir fügen hinzu, daß Herr Reinhardt im vorigen Jahre
wegen „Unmanierlichkeiten“ durch einſtimmigen Beſchluß aus
der bairiſchen Kammer exkludirt wurde, auch bereits neun
Male vor den Gerichtsſchranken wegen Beſtechung, Defrau-
dation und Verläumdung geſtanden und zu Strafen bis zu
einem Jahre Gefängniß und fünftauſend Gulden verurtheilt
worden iſt. Eben ſo hat der „manierliche Raucher“ wegen
Theilnahme an hochverrätheriſchen Verbindungen geſeſſen.

S e e“e“oeo eÖ6ÖJ Le eÖaÖJ7ee“77“e/r7 ne

Am 9. Sonntag nach Trinitatis predigen in der
Schloß und Domkirche: Vorm. Herr Diac. Simon Nachm. Herr

Cand. Weiſe.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach; Nachm. Herr Diac.

Hartung. Beichte 48 Uhr.
Abends 8 Uhr' Bibelſtunde in der Bürgerſchule.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Cand. Knobl auch.

an

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Bei der heute Statt gefun

denen 42. Auslooſung der in der hieſigen zweiten Bürger
ſchule gefertigten Gegenſtände haben folgende Nummern

Nr. 4. 6. 8. 9. 10. 12. 13. 14. 21. 24. 26. 29. 30. 39. 41.
42. 44. 46. 47. 60. 62. 65. 69. 72. 74. 89. 96. 97. 99.

Gewinne erhalten, welche gegen Rückgabe der Looſe durch
den Drechslermeiſter Stephan werden eingehändigt werden.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1851.
Der Magiſtrat.
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Servis-Auszahlung.
Da nach höhern Beſtimmungen nun ſeſgeſeh worden

iſt, daß der Servis für das an das I. Bat. (Merſeburg)
Königlichen 32. Landwehr- Regiments hier während der
Mobilmachung vom 13. bis inel. 23. November v. J. ver
abreichte Naturalquartier ausgezahlt werden ſoll und die An
weiſung der liquidirten Servisbeträge bereits erfolgt iſt, ſo
veranlaſſen wir die betreffenden Quartiergeber, den fr. Ser-
vis vom 20. bis 23. d. M. in den gewöhnlichen Dienſt-
ſtunden in unſerm Militair-Büreau gegen Zurückgabe der
Billets (ohne Verpflegung) in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1851.
Der Magiſtrat.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung,
zu Merſeburg.

Nothwendiger Verkauf.
Folgende Liegenſchaften der Chriſtiane Dreſeſchen Erben:

A. das zu Benndorf unter Nr. 14. Hyp. Buchs und
Catastri eingetragene Haus, Hof und Garten mit
Gemeinderecht,

B. das dazu gehörige Viertellandes Feld in Benndorfer
Flur mit zwei Arten über dem Heerwege und mit der
dritten Art über dem Steine, A. und B. zuſammen
abgeſchätzt

auf 770 Thlr.,
C. das in der Wernsdorfer Flur unter Nr. 18. Hyp.

Buchs, Nr. 5. der Karte gelegene Planſtück im klei-
nen Felde von 5 Morgen 45 QRuthen, abgeſchätzt

auf 200 Thlr.,
ſollen in dem
auf den 17. September 1851, Vorm. 11 Uhr,

an Kreisgerichtsſtelle angeſetzten Bietungstermine ſubhaſtirt
werden. Hypothekenſchein, Taxe und Bedingungen ſind im
II. Büreau einzuſehen.

Merſeburg, den 10. Mai 1851.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß folgende wegen

des im Jahre 1848 zu Bibra ſtattgefundenen Aufruhrs angeklagte Perſonen
rechtskräftig zu nachſtehenden Strafen verurtheilt ſind

1) der Dr. med. Oswald Stockmann zu Bibra zu 25 J. Feftungsarreſt
2) der Dr. med. Karl Eduard Neuhaus zu Laucha Caſſation als Com

pagnie- Chirurgus der Landwehr erſten Aufgebots Verſetzung in die
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes Verluſt der National Kocarde und
des National Militairabzeichens und 8 Jahr Feſtungsarreſt

3) der Fleiſchermſtr. Karl Friedrich Louis Nitſche zu Bibra 10 J. Zuchth.
4) der Fleiſchergeſelle Chriſtian Friedrich Wilhelm Leonhardt aus Herren

goſſerſtädt 7 J. Zuchth.
5) der Oeconom Friedrich Andreas Bürgel aus Donndorf zu 1 J. Zuchth.
6) der Anſpänner und Ortsſteuer Einnehmer Michgel Landes daſelbſt zu

Caſſation als Ortsſteuer- Einnehmer, Unfähigkeit zu allen öffentlichen
Aemtern und 13 J. Zuchth.

7) der Anſpänner Joh. Friedr. Adam Müller zu Tröbsdorf zu 2 J. Zuchth.
8) der Steinhauer Chriſtian Lorenz aus Kleinwangen 3 J. Einſtellung in

eine Strafſection, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes,
Verluſt der Nationalkokarde und des Militair Abzeichens

9) der Häusler Auguſt Herzau sen. ebendaher zu 1 J. Zuchth.
10) der Häusler Wilh. Tröbs ebendaher zu 3 Monat Gefängniß
115 der Häusler Karl Herzau ebendaher zu 3 Monat Gefängniß;
12) der Handarbeiter Wilhelm Funke ebendaher zu 3 Monat Gefängniß
13) der Handarbeiter Gottlieb Herzau ebendaher zu 6 Monat Gefängniß
14) der Handarbeiter Chriſtian Gerbig ebendaher zu 6 Monat Zuchth.
15) der Kaufmann Friedrich Auguſt Seibt aus Bibra zu 1 J. Zuchth.
16) der Oeconom Carl Bernhardt Thiele aus Wolmirſtädt zu 4 J. Zuchth.,

Entlaſſung aus dem Militairverhältniſſe, Caſſation als Ortsſteuer Ein
nehmer und Unfähigkeit zu allen öffentlichen Aemtern

17) der Oeconom Gottlieb Samuel Winter ebendaher zu 3 J. Einſtellung
in eine Strafſection, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes
und Verluſt dex National Kokarde und des Militgir Abzeichens

c

18) der Schullehrer Chriſtoph Friedrich Herrmann Memmler aus Tauchardt
Entſetzung vom Amte als Schullehrer, Unfähigkeit zu fernern öffentlichen
Aemtern und 1 J Zuchth.

19) der Hinterſättler Joh. Gottl. Hornbogen zu Gößnitz zu 1 J. Zuchth.
20) der Oeconom Auguſt Kleinvogel daſelbſt zu 6 M. Zuchth.
21) der Ortsſchulze Auguſt Arck zu Häßler zu Entſetzung vom Amte als

Ortsſchulze, Unfähigkeit zu fernern öffentl. Aemtern und 3 J. Zuchth.
22) der Schullehrer Guſtav Gramm zu Steinburg zu Entſetzung ſeines Am-

tes als Schullehrer Unfähigkeit zu fernern öffentlichen Aemtern und
15 J. Zuchthaus

23) der Oec. Gottl. Löther zu Steinburg Entſetzung ſeines Amtes als Ger.
Schöppe, Unfähigkeit zu fernern öffentl. Aemtern und 6. M. Zuchth.

24) der Gaſtw. Gottl. Wilh. Leonhardt zu Herrengoſſerſtädt zu 13 J. Zuchth.
25) der Handarb. Heinrich Gottfried Schütter aus Wiehe zu 4 J. Zuchth.
26) der Handarb. Johann Karl Scharth aus Wiehe zu 6 J. Zuchth.
27) der Fleiſchergeſ. Gottlieb Chriſt. Herzog aus Wiehe zu 6 J. Zuchth.
28) der Handelsmann Herrmann Dreifuß aus Wiehe zu 6 J. Zuchth.
29) der Maurerlehrl. Friedr. Julius Karl Fix aus Wiehe zu 2 J. Zuchth.
30) der Schuhmacher Friedrich Dachroth aus Wiehe zu 3 J. Zuchth.
31) der Schuhmacher Karl Krume aus Wiehe zu 2 J. Zuchth.
32) der Tiſchler Karl Linnert aus Wiehe zu 2 J. Zuchth.
33) der Schuhmachergeſ. Friedr. Aug. Meiſe aus Wiehe zu 2 J. Zuchth.

34) der Maurer Wilhelm Winzer aus Wiehe zu J. Zuchth.
35) der Handarb. Ludwig Friedrich Laub aus Wiehe zu 1 J. Zuchth.
36) w. Chriſtoph David Wilhelm Maſchner aus Wiehe zu

J. Zuchth.

37) der Handarb. Wilhelm Volland aus Allerftedt zu 4 J. Zuchth.
38) der Maurer Friedrich Bockmann ebendaher zu 4 J. Zuchth.
39) der Böttcher Friedrich Karl Walther ebendaher zu 4 J. Zuchth.
40) der Schenkwirth Auguſt Becker ebendaher zu 1 J. Zuchth.
41) der Böttcher Karl Friedrich Müller ebendaher 3 J. Einſtellung in eine

Strafſection Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenftandes und
Verluſt der National Kokarde und des Militairabzeichens

42) der Handarbeiter Auguſt Wald aus Wiehe zu 8 J. Zuchth.
43) der Kaufmann Karl Auguſt Knorr ebendaher zu 10 Thlr. Koſtenbeitrag
44) der Bäckermſtr. Wilh. Brehmer ebendaher zu 10 Thlr. Koſtenbeitrag
45) der Zimmermann Karl Bircke zu Herrengoſſerſtädt zu 4 J. Zuchth. und

Entlaſſung aus dem Militairverhältniſſe
46) der Tagelöhner Karl Gräßner ebendaher zu 3 J. Zuchth.
47) der Gemeinde Vorſteher Chriſtian Friedrich Schröder zu Allerſtedt zu

8 J. Zuchth.
48) der Einwohner Karl Auguſt Gränfer ebendaher zu 4 J. Zuchth.
49) der Kirchenrendant Karl Hans Müller daſelbſt zu 1 J. Zuchth. Ent

ſetzung vom Amte und Unfähigkeit zu fernern öffentlichen Aemtern
50) der Maurer Michael Röhr daſelbſt zu 15 J. Zuchth. und Entlaſſung

aus dem Soldatenſtande
51) der Handarb. Karl Chriſtian Götze daſelbſt zu 2 J. 3 M. Einſtellung

in eine Strafſection, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes
und Verluſt der CEhrenzeichen

52) der Handarb. Albert Erbs zu Altenrode zu 2 J. Zuchth.
53) der Oelmüller Karl Gränſer zu Allerſtädt zu 6 J. Zuchth.
54) der Webergeſelle Gotthilf Kirſten aus Altenrode zu 5 J. Zuchth.
55) der Maurergeſ. Gottf. Joh. Schumann aus Allerſtedt zu 63 J. Zuchth.
56) der Handarb. Friedrich Heinemann ebendaher zu 2 J. Zuchth.
57) der Schuhmacher Karl Tänzer zu Wiehe zu 3 J. Zuchth.
58) der Zimmermann Gottfried Ferdinand Michaelis ebendaher zu 7 J

Zuchth. und Entlaſſung aus dem Soldatenſtande
59) der Maurergeſelle Chriſtian Weißflor daſelbſt zu 2 J. Zuchth.
60) der Seiler Friedr. Karl Gränſer jun. aus Allerſtedt zu 65 J. Zuchth.
61) der Handarb. Friedrich Andreas Schindler ebendaher zu 6 J. Zuchth.
62) der Dienſtknecht Gottfr. Aug. Kronenberg ebendaher zu 3 J. Zuchth.
63) der Handarb. Heinrich Wilhelm Beſſer ebendaher zu 6 J. Zuchth.
64) der Einwohner Johann Gottlieb Rehbaum ebendaher zu 3 J. Zuchth.
65) der Leineweber Chr. Friedr. Heidenreich ebendaher zu 6 J. Zuchth.
66) der Tagelöhner Gottlieb Kahle zu Thalwinkel zu Anrechnung des erlit

tenen Arreſtes als Strafe
67) der Mechanikus Ephraim Kunze aus Kalbitz zu 6 J. Zuchth.
68 der Maurer Gottfried Heckethier aus Bucha zu 3 J. Zuchth
69) der Landmann Hieronymus Dräſe ebendaher zu 3 J. Einſtellung in eine

Strafſection Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes und
Verluſt der Ehrenzeichen

70) der Müllergeſ. Friedr. Guſtav Böhme aus Saubach zu 4 J. Zuchth.
71) der Schloſſergeſelle Albert Kunze zu Bibra zu 6 J. Zuchth.
72) der Maurergeſ. Friedrich Eduard Hönnicke zu Bibra zu 6 J. Zuchth.
73) der Maurergeſelle Karl Friedrich Böhme zu Bibra zu 6 J. Zuchth.
745 der Maurergeſelle Gottfried Albrecht ebendaſelbſt zu 6 J. Zuchth.
75) der Bäcker Auguſt Schlimm daſelbſt zu 2 J. Zuchth.
76) der Zimmermann Wilhelm Rudloff ebendaher zu 6 J. Zuchth.;
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77) der Leineweber Joh. Karl Friedr. Rühlemann ebendaher zu 6 J. Zuchth.
78) der Handarb. Friedr. Herold ebendaſelbſt zu 3 J. Einſtellung in eine

Strafſection Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes und
Verluſt der Ehrenzeichen

79) der Handarb. Friedrich Eduard Steineck ebendaſelbſt zu 4 J. Zuchth.
80) der Handarb. Gottfried Mieth von Rothenberga zu 4 J. Zuchth.
81) der Steinhauer Ernſt Chriſtoph Weber zu Bibra zu 6 J. Einſtellung

in eine Strafſection, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes
und Verluſt der Ehrenzeichen

82) der Kellner Karl Röhr zu Bibra zu 4 J. Zuchth.
83) der Bäckermeiſter Auguſt Kathe zu Bibra zu 9 J. Einſtellung in eine

Straffection Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes und
Verluſt der Ehrenzeichen

84) der Oeconom Gottfried Oertel zu Bibra zu 2 J. Zuchth.
85) der Tiſchlermeiſter Gottfried Lindenbaum zu Bibra zu 1 J. Zuchth.
86) der Leineweber Chriſtian Friedrich Schmidt zu Bibra zu 3 J. Zuchth.
87) der Fleiſchermeiſter Wilhelm Kathe zu Bibra zu 4z J. Einſtellung in

eine Strafſection, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes
und Verluſt der Ehrenzeichen

88) der Maurergeſelle Ernſt Karl Chriſtoph Muthig daſ. zu 3 J. Zuchth.
99) der Schmiedemeiſter Chriſtian Gottfried Strohbach daſ. zu 6 J. Zuchth.
90) der Lohgerbermeiſter Karl Bernhardt Schmidt daſelbſt zu 2 J. Einſtel

lung in eine Strafſection, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten
ſtandes und Verluſt der Ehrenzeichen

91) der Steinhauer Karl Friedrich Sachſe zu Bibra zu J. 4 M. Zuchth.;
92) der Dienſtknecht Bernhardt Baſtian aus Braunsrode zu 2 J. Zuchth.
93) der Schneidergeſelle Karl Friedrich Kunzler ebendaher zu 2 J. Zuchth.
94) der Dienſtknecht Lorenz Schweicker ebendaher zu 3 J. Zuchth.
95) der Dienſtknecht Friedrich Ludwig Rüdiger aus Rüdersdorf bei Buttſtädt

zu 2 J. Zuchth.;
96) der Handarbeiter Karl Friedrich Louis Trommer aus Eſchleben bei Butt-

ſtädt zu 13 J. Zuchth.
97) der Handarbeiker Gotthilf Lobegott Albrecht zu Braunsrode zu 3 J.

Einſtellung in eine Strafſection, Verſetzung in die zweite Klaſſe des
Soldatenſtandes und Verluſt der Ehrenzeichen

98) der Schenkwirth Karl Friedrich Hartmann aus Braunsrode zu 3 M. Ge-
fängniß, Verluſt der Ehrenzeichen und Verſetzung in die zweite Klaſſe
des Soldatenſtandes

99) der Oeconom Friedrich Wilhelm Pomplitz ebendaher zu 2 J. Zuchth.
100) der Schmiedemſtr. Karl Gottl. Stadelmann aus Wiſcherode zu 2 J. Zuchth.
101) der Schulze Friedrich Gratias zu Schafau zu 1 J. Zuchth. Entſetzung

ſeines Amtes als Schulze und Unfähigkeit zu fernern öffentlichen Aemtern
102) der Tiſchlergeſelle Heinrich Gottlieb Stolberg aus Eckardtsberga zu 3 J.

Einſtellung in eine Strafſection, Verſetzung in die zweite Klaſſe des
Soldatenſtandes und Verluſt der Ehrenzeichen

103) der Glaſergeſelle Auguſt Wilhelm Witzel ebendaher zu 2 J. Zuchth.
194) der Schuhmacher Gottlieb Wilh. Zacharias ebendaher zu 2 J. Zuchth.
105) der Handarbeiter Andreas Crongeyer daſelbſt zu 13 J. Zuchth.
106) der Maurer Johann Leberecht Quatſch aus Wittenberg zu 9 J. Ein-

ſtellung in eine Strafſection, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Sol-
datenſtandes und Verluſt der Ehrenzeichen

107) der Barbier Ferdinand Klinge aus Salze bei Nordhauſen zu 6 J. Zuchth.
108) Friedrich Ferdinand Trautmann aus Steinbach zu 3 J. Zuchth.
109) der Handarbeitex Karl Albrecht zu Bibra zu 2 J. Zuchth.
110) Johann Karl Diener ebendaſelbſt zu 3 J. Zuchth.

Dabei wird noch bemerkt daß alle zu Freiheitsſtrafen verurtheilten An
geklagten, mit Ausnahme der beiden Ausländer (Nr. 95. und 96.) mit dem
Verluſte des Rechts, die Nationalkokarde zu tragen, verurtheilt ſind.

Naumburg, den 7. Juli 1851.
Das Königl. PSreuß. Kreisgericht J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Der Neubau eines, auf 1253 Thlr. 18 Sgr. 10 Pf.

veranſchlagten Schulhauſes zu Großlehna, ſoll im Wege der
Minuslicitation in Entrepriſe gegeben werden.

Es iſt hierzu auf
den 1. September d. J., Nachmittags 2Uhr,

in der Schenke zu Großlehna Termin anberaumt, zu welchem
ſich Unternehmungsluſtige einfinden wollen.

Anſchlag und Bedingungen können bei mir eingeſehen
werden.

Altranſtädt, den 12. Auguſt 1851.
Der Patronats-Verweſer

Höroldt.

86

Bekanntmachung.
Jch bin geſonnen meine zu Oetzſch belegene Bockwind-

mühle in gutem Stande, nebſt Wohnhaus Stallgebäude,
Hofraum, 13 Morgen Garten und Land, zu verkaufen oder
zu verpachten. Hierauf Reflectirende erſuche ich, ſich bei mir
wegen den Bedingungen des Kaufs oder der Verpachtung
zur Kenntnißnahme vor dem völligen Abſchluß einzufinden.

Oetzſch bei Lützen, den 4. Auguſt 1851.
Auguſt Schumann.

Verkaufs- Anzeige.
Das hier am Markte gelegene Wohnhaus der Billert-

ſchen Erben, beſtehend, aus zwei Etagen mit drei bewohn-
baren Stuben nebſt Kammern, einem Gemüſegarten, Stal-
lung, Scheune und Hofraum, ſteht freiwillig zum Verkauf.

Die näheren Bedingungen ſind beim Buchbindermeiſter
Berndt in Mücheln einzuſehen.

Pferde- Verkauf.
Einem geehrten Publikum in hieſiger Umgegend zeige

ich hierdurch ergebenſt an, daß ich nun ſeit einem Jahre
Viehhandel hier betreibe und daß bei mir ſtets einige brauch-
bare Arbeitspferde zu haben ſind, und zwar zu dem Preiſe
von 25 bis 80 Thlr. da ich die Pferde ſelbſt täglich be
ſchäftige, ſo ſind ſelbige blos in den Mittags und Abend-
ſtunden bei mir zu beſchen.

Lauchſtädt, den 10. Auguſt 1851.
J. C. Schüler.

Auf dem kleinen Gute zu Tragart ſoll das diesjäh-
rige anſehnliche harte Obſt ſogleich verpachtet werden.

Ein eichener, mit Ziegeln gedeckter Schweineſtall
ſteht Neumarkt Nr. 858. zum Verkauf.

Ein Paar freundliche Schlafſtellen mit Logis ſind
zu beziehen im Hinterhauſe des Herrn Schenkwirth. Elſte,
Oberbreitegaſſe Nr. 462.

aus diesjährigen Frühlings-
Kräutern erzeugt, iſt in anerkannter
Vortrefflichkeit in Merſeburg nur

S in der Garckeſchen Buchhandlung
(à Original Packetchen 6 Sgr.) zu haben. Dieſe
von dem Hohen Königl. Preuß. Miniſterium der
Medicinal- Angelegenheiten approbirte arom. med.
Kräuter- Seife iſt das beſtgeeignetſte Mittel gegen
Sommerſproſſen, Finnen, Hitzblattern, ſowie gegen
ſpröde, trockene und gelbe Haut, ſie trägt zur Er-
friſchung und Stärkung der Haut weſentlich bei,
verſchönert und verbeſſert den Teint und erhält
denſelben in lebensfriſchem Anſehen; ebenſo eignet
ſie ſich ganz vorzüglich für Bäder.

Ein im Schreiben und Rechnen geübter junger Mann
findet Beſchäftigung in der Königl. Kreis-Kaſſe hierſelbſt.

Dank. Allen den Lieben, welche unſerer guten Mutter
und Schwiegermutter in ihrer langwierigen und ſchweren
Krankheit bis zu ihrem Tode ſo vielfache Wohlthaten zu
Theil werden ließen, insbeſondere dem Herrn Dr. Brettner,
Herrn Diac. Simon und Hrn. Schmiedemſtr. Vogel, ſagen
wir hiermit unſern tiefgefühlten Dank und bitten, daß Gott
die Mühen der Wohlthäter reichlich vergelten möge.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1851.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Johanne Frenz verehel. Große.

Dr.
BORChARDI S
AROM: MEDIC:

e kTER-

Seife.

De. Borchardt's

Kräuter
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